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(54) Verfahren zur Kennzeichnung von Gebinden der graphischen Weiterverarbeitung

(57) Zur Kennzeichnung von Gebinden aus Produk-
ten der graphischen Weiterverarbeitung, wird an diesen
Gebinden (1) jeweils ein Träger (3) angeordnet. Diese
Träger 3 werden mit Angaben (5, 6, 7) über den Inhalt
des Gebindes (1) versehen. Die Träger (3) sind jeweils
als Display ausgebildet, das zur Kennzeichnung mit vi-

suell lesbaren Angaben (5) beschrieben wird. Das Dis-
play (3) kann in direkt lesbarer Form (5) und/oder in ma-
schinenlesbarer Form (6) beschriftet werden. Vergli-
chen mit den bisher verwendeten Zeichen ist eine ma-
schinell einfacher handhabbare und dennoch direkt les-
bare Kennzeichnung möglich.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren nach dem
Oberbegriff des Anspruchs 1. Die Erfindung betrifft zu-
dem ein Gebinde der graphischen Weiterverarbeitung.
[0002] In der graphischen Industrie werden bei der
Weiterverarbeitung von Druckprodukten und Druckvor-
produkten zahlreiche unterschiedliche Gebinde ver-
wendet. Beispielsweise sind solche Gebinde Bündel,
Paletten, Papierstangen oder Roll-Ständer. Mit solchen
Gebinden werden die Druckprodukte oder Druckvorpro-
dukte von einer Bearbeitungsstation zur anderen oder
auch zum Versand transportiert. Solche Gebinde müs-
sen in der Regel gekennzeichnet werden. Mit einer sol-
chen Kennzeichnung soll insbesondere der Inhalt des
Gebindes spezifiziert werden. Zusätzlich kann eine sol-
che Kennzeichnung aber auch Angaben über den Trä-
ger des Gebindes, beispielsweise über einen Roll-Stän-
der enthalten. Die Angaben betreffen beispielsweise die
Art der Produkte, die Anzahl der Produkte, das Druck-
datum, den Auftraggeber oder eine Anschrift, an welche
das Gebinde geliefert werden soll.
[0003] Als Träger für die genannte Kennzeichnung
wurden bisher Zettel verwendet, auf denen die ge-
wünschte Information in visuell lesbarer Schrift oder
auch als Strichcode aufgetragen wird. Die Zettel werden
am Gebinde befestigt, beispielsweise angeklebt und zu
gegebener Zeit wieder entfernt. Müssen sehr viele Ge-
binde gekennzeichnet werden, so ist die Handhabung
dieser entsprechend zahlreichen Zettel sehr aufwendig.
Auch eine maschinelle Verarbeitung hat sich als ver-
gleichsweise aufwendig herausgestellt.
[0004] Anstelle der Zettel ist auch die Verwendung
von Transpondern bekannt, welche mit den erforderli-
chen Informationen versehen werden. Diese Transpon-
der können mit geeigneten Geräten gelesen werden,
was die maschinelle Verarbeitung selbstverständlich
vereinfacht. Nachteilig ist jedoch, dass die im Transpon-
der gespeicherten Informationen visuell nicht erkennbar
sind. Es muss somit immer ein geeignetes Gerät vor-
handen sein, damit der am Gebinde angebrachte Trans-
ponder gelesen werden kann.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Verfahren der genannten Art zu schaffen, das eine ein-
fachere Kennzeichnung von Gebinden der graphischen
Weiterverarbeitung ermöglicht. Das Verfahren soll weit-
gehend maschinell durchführbar sein und auch ohne
Lesegerät verständliche Informationen vermittel kön-
nen.
[0006] Die Aufgabe ist von einem gattungsgemässen
Verfahren dadurch gelöst, dass der Träger als Display
ausgebildet ist.
[0007] Unter Display wird ein elektronisches Anzeige-
mittel verstanden, das ein Feld für eine wechselbare vi-
suelle Anzeige besitzt und das mit einem geeigneten
Gerät beschriftet als auch gelesen werden kann. Eine
Änderung der Beschriftung ist jederzeit möglich. Eine
Information kann korrigiert, ergänzt oder gelöscht wer-

den. Dies ist auch ohne weiteres drahtlos möglich und
kann von einer zentralen Schreibeinheit aus erfolgen.
Ein wesentlicher Vorteil des erfindungsgemässen Ver-
fahrens bzw. des erfindungsgemassen Gebindes be-
steht darin, dass wenigstens ein Teil der Information vi-
suell erkennbar ist. Werden zur Handhabung eines sol-
chen Gebindes Informationen über den Inhalt benötigt,
so sind diese ohne weiteres und ohne Verwendung ei-
nes Gerätes am Display ablesbar. Trotzdem ist wie oben
erwähnt ein Korrigieren und Ändern der Beschriftung
und der Information ohne weiteres maschinell bzw. elek-
tronisch möglich. Die Bewirtschaftung der Kennzeich-
nung von Gebinden wird damit ohne Nachteil maschi-
nell und sehr rationell möglich.
[0008] Nach einer Weiterbildung der Erfindung weist
ein solches Display gleichzeitig visuell lesbare Informa-
tionen und lediglich maschinell lesbare Informationen
auf. Das Display enthält somit ein Teil der Information
als visuell lesbare Schrift und ein anderer Teil als elek-
tronisch gespeicherte Information. Dadurch kann die vi-
suell lesbare Schrift auf die wesentlichen Angaben be-
schränkt werden. Die elektronisch gespeicherten und
lediglich maschinell lesbare Information kann Angaben
enthalten, welche visuell nicht erkennbar sein müssen
oder sollen. Das Display kann beispielsweise Informa-
tionen in der Form eines Strichcodes enthalten. Ein sol-
cher Strichcode kann bekanntlich nur maschinell gele-
sen werden. Die gewünschten Informationen können
somit in konventioneller und ohne Lesegerät verständ-
licher Form angeschrieben werden und trotzdem ist ei-
ne sehr rationelle maschinelle Verarbeitung möglich.
[0009] Nach einer Weiterbildung der Erfindung ist das
Display ein E-Papier oder eine E-Folie. Solche Displays
sind an sich bekannt. Sie eignen sich für diese Anwen-
dung, weil sie kostengünstig und ähnlich wie ein Zettel
am Gebinde befestigbar sind. Sie können durch organi-
sche Schaltkreise angesteuert werden. Für die Kenn-
zeichnung eines Gebindes eignen sie sich besonders,
da sie wie erwähnt ähnlich eines Zettels oder einer Eti-
kette verwendbar sind. Sie haben den weiteren Vorteil,
dass sie wiederholt verwendet werden können und dass
sie auch elektronisch korrigiert, ergänzt und gelöscht
werden können. Anstelle eines E-Papiers oder einer
E-Folie kann auch ein Display mit einer an sich bekann-
ten Flüssigkristallanzeige verwendet werden.
[0010] Nachfolgend wird die Erfindung anhand der
Zeichnung näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 schematisch ein erfindungsgemässes Gebin-
de und

Fig. 2 schematisch eine Ansicht eines Trägers.

[0011] Die Fig. 1 zeigt ein Gebinde 1, das eine sog.
Stange ist, die eine Mehrzahl von Druckprodukten 2
oder solche Druckvorprodukte aufweist, die mittels zwei
Endplatten 9 in an sich bekannter Weise umreift zusam-
mengehalten sind. Die Druckprodukte 2 sind beispiels-
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weise Druckbogen, Broschüren, Zeitschriften, Zeitun-
gen oder dergleichen. Das Gebinde 1 kann jedoch bei-
spielsweise auch als Palette, als Bündel, Rolle oder der-
gleichen ausgebildet sein.
[0012] Auf einem oder beiden Endplatten 9 ist aus-
senseitig ein Display 3 befestigt. Die Befestigung des
Displays 3 an der Endplatte 9 kann auch lösbar bzw.
auswechselbar gestaltet sein. Beispielsweise ist das
Display 3 in einen hier nicht gezeigten Träger einge-
schoben. Das Display 3 kann aber auch an der Endplat-
te 9 angeklebt oder beispielsweise mittels eines Klett-
bandes lösbar befestigt sein.
[0013] Das Display 3 weist gemäss Fig. 2 ein Anzei-
gefeld auf, das beispielsweise durch eine an sich be-
kannte Flüssigkristallanzeige gebildet ist. Das Display
3 wird durch einen Schaltkreis 8 angesteuert, der es er-
möglicht, die Anzeige 4 zu beschriften, zu ändern und
wieder zu löschen. Dies kann drahtlos erfolgen mit ei-
nem an sich bekannten Gerät. Die Anzeige 4 kann bei-
spielsweise mit einer visuell lesbaren Schrift 5 beschrif-
tet sein. Die Schrift 5 enthält beispielsweise Informatio-
nen über die Art der Druckprodukte 2, deren Anzahl, ein
Datum oder/und eine Anschrift für die Zustellung des
Gebindes 1. Die Anzeige 4 kann zudem einen Strich-
code 6 enthalten, der in an sich bekannter Weise ma-
schinell lesbar ist. Weiter kann das Display 3 mit einem
Speicher 7 versehen sein, der elektronische Informatio-
nen enthält, die lediglich mit einem Gerät lesbar und ver-
änderbar sind. Das Display 3 kann auch durch ein an
sich bekanntes E-Papier oder eine E-Folie gebildet sein
und der Schaltkreis 8 kann ein organischer Schaltkreis
sein. Der organische Schaltkreis 8 bildet mit dem Dis-
play 3 eine Einheit. Das Display 3 mit dem integrierten
organischen Schaltkreis 8 kann flexible sein und ähnlich
einem Zettel auf das Gebinde 1 aufgeklebt oder sonst
wie haftend angebracht werden. Die Information der
Schrift 5 oder Pictogramme können jederzeit ohne Ge-
rät visuell gelesen oder verstanden werden. Beispiels-
weise ist diese Schrift 5 eine Anschrift, welche den Zu-
stellungsort des Gebindes 1 angibt. Der Strichcode 6
enthält beispielsweise Informationen, die visuell nicht
erkennbar sein müssen, die aber mit einem ansich be-
kannten Gerät lesbar sind. Der Speicher 7 kann weitere
Informationen enthalten, die beispielsweise lediglich
dem Inhaber des Gebindes 1 zugänglich sind. Das Dis-
play 3 ermöglicht es somit, Informationen in unter-
schiedlicher Art zu verarbeiten. Vorzugsweise können
sämtliche Informationen geändert und ersetzt werden.
Im Speicher 7 können aber auch Informationen enthal-
ten sein, die nicht gelöscht werden können.

Patentansprüche

1. Verfahren zur Kennzeichnung von Gebinden aus
Produkten der graphischen Weiterverarbeitung,
wobei an diesen Gebinden (1) jeweils ein Träger (3)
angeordnet wird, der mit Angaben (5, 6, 7) über den

Inhalt des Gebindes (1) versehen ist/wird, dadurch
gekennzeichnet, dass der Träger (3) als Display
ausgebildet ist.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Display (3) mit visuell lesbaren
Angaben (5) beschrieben wird.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Display (3) mit maschi-
nenlesbaren Angaben (6) beschrieben wird.

4. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass das Display (3) lös-
bar mit dem Gebinde (1) verbunden wird.

5. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass das Display (3) ein
E-Papier oder eine E-Folie ist.

6. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass das Display (3) mit
einem organischen Schaltkreis (8) angesteuert
wird.

7. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass das Display (3) mit
visuell lesbaren (5) und mit maschinell lesbaren (6)
Angaben beschriftet wird.

8. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass das Gebinde (3) ein
Bündel, eine Palette oder eine Papierstange auf-
weist.

9. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass das Gebinde (1) ein
Roll-Ständer aufweist.

10. Gebinde der graphischen Weiterverarbeitung, mit
einem Träger (3) zur Kennzeichnung des Gebindes
(1), der Angaben (5, 6, 7) über den Inhalt des Ge-
bindes (1) enthält, dadurch gekennzeichnet, dass
der Träger (3) ein Display ist.

11. Gebinde nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Display (3) visuell und/oder
maschinell lesbare Angaben (5, 6, 7) enthält.

12. Gebinde nach Anspruch 10 oder 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass wenigstens ein Teil der Anga-
ben (5, 6, 7) maschinell verarbeitbar und insbeson-
dere eingebbar, lesbar und änderbar ist.

13. Gebinde nach einem der Ansprüche 10 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass das Display (3) ein
E-Papier oder eine E-Folie ist.
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14. Gebinde nach einem der Ansprüche 10 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, dass es Druckprodukte
(2) oder Druckvorprodukte enthält.
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